
Von Therese Bogner

Haus i. Wald. Die Verabschie-
dung von Pfarrer Erwin Jaindl wur-
de nach dem Festgottesdienst (wir
haben gestern berichtet) am Nach-
mittag in der Halle wieder fortge-
setzt.

Erneut waren es fleißige Hände,
die alles schnell wieder umgestal-
tet haben. Kaffee und Kuchen am
Nachmittag hatte Paula Greipl mit
ihrem Frauenbund übernommen.
Für die anderen Getränke und
Häppchen zeichneten der Pfarrge-
meinderat und ebenfalls der Gar-
tenbauverein verantwort-
lich. Die Hofmarkkapelle eröff-
nete die Feier mit dem Zillertaler
Marsch und erfreute auch zwi-
schendurch immer wieder mit flot-
ten Musikstücken.

Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Barbara Kölbl begrüßte die Anwe-
senden. Mit Pfarrer Erwin Jaindl
und seinem Vater hieß sie Pfarrvi-
kar Roy Kurian, den 2. Bürger-
meister Wolfgang Kunz und die
Stadträte Hilde Greiner und Ro-
bert Maier willkommen. Am Vor-
mittag hatten mit Erwin Liebl, An-
derl Eibl und Stefan Behringer
noch Karl Mayer und Franz Josef
Bloier die Stadt Grafenau vertre-
ten. Sie begrüßte aus Preying Pfarr-
gemeinderatsvorsitzenden Rein-
hard Groß und Kirchenpfleger Jo-
sef Veit, sowie die ehemalige
Schulleiterin von Haus, Roswitha
Bumberger mit Kolleginnen.

Dem 3. Bürgermeister Andreas
Eibl, der auch die Moderation am
Nachmittag übernommen hatte,
war es ein Anliegen, dem Pfarrer
auch als Vertreter der weltlichen
Gemeinde noch einmal für sein
Wirken im Pfarrverband Haus-

Preying zu danken, zudem für die
gute Zusammenarbeit mit der
Stadt Grafenau.

Unter anderem erwähnte er
auch die Kinderkrippe in Haus un-
ter finanzieller Beteiligung der
Stadt. Eibl sprach auch an, dass so-
gar im Internet zu lesen sei, dass
der Pfarrer ein fleißiger Kirchenre-
novierer sei, mit Wissen in Bauan-
gelegenheiten und auch einer, der
selber zu Pickel und Schaufel grei-
fe. Er lobte, was auch schon bei der
Verabschiedung von der Schule
angesprochen worden war, den er-
folgreichen Religionsunterricht
aus Überzeugung, die Schulgottes-
dienste, den guten Kontakt zu den
Kindern und Jugendlichen, den die
große Anzahl von Ministranten
bezeugen würde, die Einführung
der Mittagsbetreuung und vieles
andere mehr. Im Namen der Stadt
Grafenau bedankte er sich und
wünschte auf dem weiteren Le-
bensweg, was im Abschiedslied
des Männerchores am Vormittag
zu hören war: „Eine Straße, die dir
entgegen kommt, ein Wind, der
nur in deinen Rücken bläst, eine
Sonne, die dein Gesicht wärmt
und Gottes Hand, die dich führt.“

2. Bürgermeister Wolfgang
Kunz, der unter anderem auch die
Anfertigung der vielen Seifenkis-
ten mit Hilfe des Pfarrers für ein
Rennen, in der Zeit, als Jaindl noch
Kaplan in Grafenau war, noch ein-
mal in Erinnerung rief, überreichte
dem „Stadtpfarrer Süd“ als Ge-
schenk der Stadt Grafenau ein Bild
von Michael Heine. Es zeigt die
Pfarrkirche in Grafenau, in der
Jaindl auch gewirkt hat.

Im Anschluss bedankten sich
noch die einzelnen Gruppen. Die

Leiterin der Theatergruppe, Barba-
ra Wudy, erinnerte an die Zeit, in
der Pfarrer Jaindl aktiv mitspielte
und in der eine schöne Freund-
schaft untereinander entstanden
sei. Schwierig sei nur immer die
Frage gewesen, was man ihm für
ein Rolle geben solle, meinte sie
schmunzelnd. Wenn es aber in
Burghausen einmal heißen würde:
„Vorhang auf“ und er Mitspieler
sei, dann wolle man schon gerne
eingeladen werden.

„Den etwas anderen Gottes-
dienst“, eingelernt von den Ober-
ministrantinnen Maria Liebl und
Anna Behringer führten die MINIs
auf. Den Pfarrer verkörperte Jo-
hannes Kölbl. Sie zeigten, was so
alles schief gehen kann in diesem
Dienst, und ernteten dafür viel Bei-
fall. Zur Erinnerung schenkten sie
ihm Blumen mit Blättern auf de-
nen Erinnerungsfotos von ihnen
waren.

Der Kinderchor unter der Lei-
tung von Petra Behringer versi-
cherte im Lied wiederholt: „Bei

uns sans und bleimans dahoam“.
Sie gaben der Hoffnung Ausdruck,
dass der Pfarrer zu Besuch komme,
bevor sie im Erwachsenenchor sin-
gen würden.

Das Team des Kleinkindergot-
tesdienstes mit Marion Sammer
und die Vorstandschaft des Pfarr-
caritasverein versicherten im Lied
ebenfalls: „Die Zeit mit dir war
wunderschön, aber viel zu kurz
und zu schnell vorbei, dös is a gro-
ße Sauerei“ Von ihnen bekam er
viele Luftballonherzen.

Dazwischen sangen der Kir-
chenchor und der Frauenbund-
chor gemeinsam unter der Leitung
von Anneliese Stöger: „So schei-
dest du mit Sang und Klang vom
schönen Bayerwald.“

Die Volkstanzgruppe des Mu-
sik- und Heimatvereins, deren Mit-
glied Jaindl ebenfalls war, führte ei-
nen Tanz auf und Andrea Erler hol-
te ihn anschließend noch zu einer
Polka auf die Bühne. Er gab eine
gute Figur ab.

Der Frauenbund konnte es nicht

Zahlreiche Redner würdigten beim offiziellen Jaindl-Abschied in Haus die Verdienste ihres Pfarrers um das Gemeinwohl
lassen in Form eines Sketches
auch die kleineren Schwächen ih-
res Geistlichen Beirates ein wenig
aufs Korn zu nehmen. Unter ande-
rem musste er sich sagen lassen,
dass er in Haus i. Wald – auch was
die Figur betrifft – einiges zugelegt
habe.

Kirchenpfleger Franz Greipl
hielt die Laudatio und sprach da-
bei für die ganze Pfarrgemeinde.
Zuerst erinnerte er aber noch ein-
mal daran, dass es nach Irritatio-
nen mit dem Altbischof keine
leichte Aufgabe für Pfarrer Jaindl
gewesen sei, im Pfarrverband den
Anfang zu starten. Schnell habe er
sich aber das Vertrauen erarbeitet.
Er habe sich mit ganzer Kraft sei-
ner Persönlichkeit, der Würde sei-
nes Amtes und der Ehrlichkeit sei-
nes Wesen in der Pfarrei einge-
bracht. In vier Etappen gegliedert
erwies Franz Greipl Pfarrer Jaindl
seine Referenz. Als Erstes sprach
er ihn als Priester an, die Lebens-
stationen, die er von der Taufe bis
zu den dunklen Seiten des Lebens,
dem Tod, begleitet hat. Als Zweites
ging es um seine Einbringung in die
Gesellschaft, in die Vereine. Auf
die Frage, bei wie vielen Vereinen
er sei, hatte er einmal geantwortet,
dass er da erst seine Kontoauszüge
anschauen müsse. Sein großes An-
liegen war, die Vereine stets in die
kirchlichen Feiertage einzubin-
den. „Sie sind in die Verantwor-
tung gegangen, wo es brennt, so als
Vorsitzender des Pfarrcaritasver-
eins, wo sie mit unternehmeri-
schem Denken, die Personal- und
Finanzsituation in den Griff be-
kommen haben“, dankte Greipl.

Ein dritter Punkt in der Laudatio
galt dem Bau– und Finanzmann.

Der Hausinger Kindergarten (In-
nen und Außen) und das ganze
Umfeld wurden neu gestaltet, eine
Kinderkrippe gebaut. In der Kirche
wurden folgende Arbeiten durch-
geführt: Ölkesselanlage erneuert,
komplette Erneuerung der Sakris-
tei, feierliche Kreuzsteckung, Er-
neuerung der Treppen im Kirch-
turm, Turmuhrsteuerung erneuert
und viele viel kleinere Investitio-
nen. 2013 wurde die Renovierung
der Herz Jesu Kirche in Angriff ge-
nommen, was eine Investition von
1,7 Millionen bedeute.

Ein vierter Dank galt dem Men-
schen Erwin Jaindl, dem Freund,
dem aktiven und passiven Vereins-
mitglied, dem Berater und vor al-
lem dem Seelsorger. Als Dank für
alles ist er und alle die ihn begleiten
wollen, noch zu einer Kapellen-
wanderung durch die ganze Pfarrei
am kommenden Samstag eingela-
den. Treffpunkt um 13 Uhr bei der
Kapelle in Harrschetsreuth.

Der Sprecher der Hausinger Ver-
eine, Stadtrat Erwin Liebl meinte
abschließend nur noch: „Es ist al-
les gesagt worden“. Im Namen al-
ler Vereine überreichte er dem
Pfarrer ein „I-pad“, das hatte er
sich auf Nachfrage gewünscht.

Pfarrer Jaindl, sichtlich gerührt
des großen Dankes und auch von
der schöne Feier, sagte bescheiden:
„Es war leicht, weil ihr mit mir die-
sen Weg gegangen seid.“ Er legte al-
len den neuen Pfarrer Christopher
Fuchs noch ans Herz, den er als
tief frommen und gläubigen Pries-
ter beschrieb. „Ihr werdet bei ihm
in guten Händen sein“.

„Bei uns sans und bleimans dahoam“

Die Kinder von den Kleinkindergottesdiensten umringten ihren Pfarrer
Erwin Jaindl ein letztes Mal. − Fotos: Bogner

Grafenauer Anzeiger vom 28.8.2014


